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Flucht VO Weichseltal 1945

Januar 1945 Eın Markstein in meinem Leben

Der Tag, dem uns das Schicksal des Krieges ereilte und uns AI uUunserer

Heıimat hinaustrieb, Aaus dem (zarten Eden, AUS unserem Paradıies, das uns

nırgends anderswo mehr erstehen wird. Westpreußen xibt NUur einmal
1n der Welt, die Weichselniederung findet mMan nıe wiıeder.
Nun haben WIr Jahre UMSONST die Kriegslast 1n der Wiırtschaft ÜK  en,

Jahre uUumsonst gearbeitet und gesOrgt. Jetzt hat uns das Schicksal ereilt
un uns Aaus unserer Heımat ausgestoßen, unNns alles 14  IN  9 w as ZU Leben
gehört. Diesen Januar wird nıemand VErgESSCH, der ıhn yleich M1r
erlebte, un iıch glaube nıcht, da{fß meıne Worte ausreichen werden, die tol-
gende eit schildern, daß jeder, der nıcht dabe; WAäfl, erkennen
VELMMNAS, w 1e uns 198808 Herz WAafr; diese Zeıt, die unNns einreihte in die
grauen, traurıgen Kolonnen VO  } Flüchtlingen, 1n die langen, endlosen
Reihen der Trecks, in dieses Elend der Landstraße.
Die Woche der Flucht War schrecklich, da{fß iıch erst rückschauend
die Erlebnisse zusammenfassen annn Wiıe gZuL, dafß Hellmut, meın Mann,
der Aus dem Gouvernement Arbeitsurlaub hatte, noch Tage vorher bei
seiner Abfahrt Muttiı mit unNseren kleinen Kındern Z Bahn brachte,
s1e nach Madlitz bei Frankfurt/Oder Verwandten fuhren. Wie Zut, daß
ıch die Kleinen nıcht mıt auf der Landstraße hatte! Meine drei Fuhrwerke

schon genügend besetzt. Meine Famılie bestand AUS mır, meıinen
beiden Üıltesten Jungen artmut und ans- Jürgen VO  - und 11 Jahren,
dem Hauswirtschaftslehrling Elfriede enz sSOWwl1e dem Kn
Lene. Außerdem mußte ich die n Gefolgschaft miıtnehmen, bestehend
AUuUs dem polnischen Instmann Jadczewski, den iıch als Kutscher brauchte,
mıiıt seıiner Trau un Kındern, und dann einem Ukrainer Sascha, der auch
einen Wagen übernahm, und Russenmädchen Maruschka, Ulana und
JTanga; die den drıtten Wagen ührten. Dazu kamen die Bewohner des
Insthauses: die Flüchtlingsfrau Aaus Litauen, Tau Preikschat mit kleinen
Kindern, alle Jahren, das kleinste Monate alt, die Kriegerfrau
Pekruhn mM1t Kındern un! AA Seelke. He INm: WI1r Per-
NCN, Gepäck von Famıilıien. Als ıch Vortag der Flucht die Einteilung
für die Wagen und Personen VO Ortsbauernführer erhielt, War mM1r Sar
nıcht klar, W 4ds das für ine Belastung werden würde. INa  3 hatte Ja
auch SAr keine Vorstellung davon, W as hieß lüchten.



Wır überzeugt davon, dafß der Wehrmacht doch gelingen würde,
den Feind VO  e Heimat ternzuhalten. Sıcher WaTtr der Wunsch der
Vater des Gedankens: WIr werden nıcht wegzufahren rauchen. Dennoch
bedrückte uns das Kriegsgeschehen, dafß die Front durch Polen ımmer näher
autf uns zukam, un auf den Rat des Oberleutnants, der mi1it seinen {fi-
zıiersschülern bei uns im Quartier lag, begann ıch doch, einıge Sachen ZzZu

Eınpacken vorzusuchen. Auch schlachteten WIr am Sonntag Schweine,
WAdsSs IS einıge Tages spater geschehen sollte Als die yroßen Stücke
gesalzen un die Därme gerein1gt d  N, erlaubte iıch meınen jJungen Mäd-
chen, ZUuUr Freundın Christel Holtz hinüberzugehen, die einem geselligen
Kaffeetrinken MmMi1t den Soldaten ıne Torte gebacken hatte. Warum sollten
die Mädel nıcht auch Unterhaltung haben? teilte weıter das
Fleisch ein und begann, die Stücke ZUFT Wurst kochen An den Vortagen
n iıch immer späat ett SCHANSCH, ıch WwWar müde, ıch wollte miıch eın
Weilchen hinlegen, bıs das Fleisch Sar WAar, dann noch NT dem
Schlafengehen herauszunehmen.
urch den Ruft „ Wır mussen raumen!“ schreckte ıch auf Im Moment War
iıch hellwach un mMuntfer. Nun War also doch soweıt! Nun mußten auch
WIr die Heımat verlassen! TeElzt hiefß CS, nıcht die Nerven verlieren, die
Ruhe bewahren, alles richtig bedenken! ber iıch bebte SAaNZCN Körper,
die Mädels ebenfalls, WIr kalkblaß Mıt außerster Beherrschung
mußte ich jetzt die richtigen Anordnungen treften. Oh, WeLr ahnt, W 4s die-
N Ruf bedeutet?
Als erSteSs:* Haben WIr noch Brot? Es waiare ZUT, noch welches
backen. Ist efe da? Neın. Iso geht schnell Zur Nachbarin fragen, ob
Sie uns borgen kann. Noch ehe die Mädels ZUTFu!  ck sınd, kommt richtige
Order Alles fertig machen ZUT: Abfahrt Hutbeschlag der Pterde 1n Ord-
NU11 bringen, für scharfe Stollen SOrgenNn, Wagen schmieren, dieselben
MIt Teppichen auslegen und miıt Planen bedachen, nıcht das Handwerks-
ZCUS VELSCSSCH, Pferdefutter für 10 Tage miıtnehmen. Es geht
nach Spangau Kreıs Dirschau. Abfahrt des Banzcn Dortes gyeschlossen nach-
mittags hr! Wenn nıcht inzwischen anderer Betehl kommt. Er kam

Uhr trüh Um Uhr mu{ß alles marschfertig sein!
Gut, daß die Mädels keine efe bekommen hatten und eın rot ange-
teigt WAar. Die N acht wurde durchgearbeitet, immer in dem Gedan-
ken 1Ur nicht die Nerven verlieren, nıchts verpassen! Zuerst machte jeder
seine Bekleidung un! Wäsche fertig. packte einen Schließkorb voll lei-
der und Schuhe, 1ine Kıste mi1it Wäsche und noch einen orb voll Wäsche
und Kleider. Er wurde nıcht Hanz voll;: also sollte noch Geschirr hinein,
einige Bilder der Ahnen und w as noch wertvoll erschien. ber das mußte
gut verpackt werden, damıt nıchts zerbrach, also nochmals Wäsche heraus,



Biılder und Geschirr eingewickelt wieder hinein Fur Geschirr War

der kleine Aktenschrank vorgesehen Auch hier War praktisch Wäsche
ZU.: Ausfüllen der Lücken nehmen Iso muften noch CIN1SC Stücke
AausSs dem Korb herausgenommen werden. Dadurch wurde wieder Raum frei;
un! iıch konnte noch CIN1SC Fenstergardinen abnehmen und einpacken. jel-
leicht rauchte mMan s1e noch einmal als Kleiderstotft.
Dann IN die Lebensmiuittel Speck Schinken un Wurst kam
Sicke oder Beutel ebenso ehl un: Erbsen, Zucker und Nährmiuittel NUN,
un dann das frischgeschlachtete Schweinefleisch Das Schmalz konnte mMan

doch nıcht zurücklassen, das mu{fite also noch ausgebraten werden un WUuL-

de TI Milchkanne Auch das inzwischen gekochte Fleisch kam
RS Milchkanne un: das Dauerwurstfleisch ebenfalls Die Schultern

mußten noch zerteilt und eingedost werden, allerdings nahm ıch SI roh MIi1It

Schweinebraten mußte noch fertig vemacht werden als Mundvorrat und
Karbonade gebraten werden Auch hielt iıch für richtig, noch 4BBl oroße
Portion gekochte Erbsensuppe mitzunehmen, die INa  - unterwegs schnell
WAaTriInen kann wufßte schon tfür alles, Was fehlen würde, würde INan

mich allein verantwortlich machen War auch wirklich alles mı1t? Wert-
sachen, Schmuckstücke Andenken, Ahnenpadfßs Familienchronik Grund-
stücksakten und Personalausweise?

WAar 4381 schreckliche Nacht! Fortwährend kam jemand der Orts-
bauernführer, der Blockleiter, die Frauen, die mitfahren ollten, und be-
sonders SINSCHN die Soldaten ständig Aaus und 61in Andauernd Aäutete das
Telefon, fürs Mılıtär Früh MOTSCHNS kam kriegsgefangener
Engländer, der gewissenhaft das ı1eh versehen hatte, sıch verabschieden:
u115 beiden wurde das Lebewohl schwer Und auch der Wachmann, Nach-
bar Braun, 51115 schweren Herzens MItt den Gefangenen fort, 1e doch

Famiuılıie allein Dıe Baltin, deren Pterd be1 uns stand kam,
ILLE heftige Vorwürte machen, daß S1C iıhr z weıtes Ptferd hatte abgeben
INUSSCH, Nnu sollte ich ıhr helfen! Mochte S1C doch ZU Ortsbauernführer
gehen, ıch konnte nıchts dafür, daß na  w ıhr das Pterd abgekauft hatte;:
mochte iıhr Rat geben Sıe behauptete, ıch hätte alles vorher gewußt
daß WIFL lüchten müßten uSsW Woher collte iıch das gewußt haben? Stände
iıch dann ohl unvorbereitet da? Nur Zzut dafß die Jungen test schlie-
ten un: nıchts VO  3 dem arm Hause merkten ber MOTrgeNS hr
mu{fßte iıch S1eC doch wecken Als iıch AT iNuUussen lüchten brachen
S1C TIränen AUS Da konnte auch ıch mich nıcht mehr länger halten, und

saßen WIrLr drei auf der Bettkante und eintfen suchte mich be-
herrschen und die Kınder trosten, aber das wWar 1998858 unmöglich
Doch dıe eıit eilte, die VWagen noch nıcht fertig, ich mußte mich
darum kümmern schleppte die Teppiche herbei, suchte Pläne ZzZuUusammen



A hundert Dınge zugleich mußte INa  - denken! Dıiıe Arbeiter hatten
ja Bar kein Interesse Flüchten, 24758 kein Verständnis für mich. Sıe
unzufrieden, weıl sie nachts 1Ur wen1g geschlafen hatten und das Frühstück
nıcht pünktlıch war! Du lıebe Zeıit, wer VO  3 uns dachte überhaupt ans
Frühstück! Sıe hatten WwWIıe immer das ieh ausgedüngt un die Morgen-
arbeit verrichtet, und als ıhnen NUu  } erklärt wurde, s1e ürften nıcht zurück-
bleiben, suchten sıe ıhre eigenen Sachen ISI Wıe sollten da

Uhr die Wagen marschfertig se1n?
Es Wr bitterkalt un des Mondscheins nıcht hell CNUS, nachts
noch die agen herzurichten. Sıe mußten auch noch umgebaut werden,
denn S1e für die Antfahrt Vo Steinen Ar gemacht, un DUn sollten
Ss1e als Leiterwagen fertiggemacht werden. wußte, daß die Nachbarn
auch nıcht pünktlich fertig seın konnten, un: rechnete damıit, daß

Uhr abgefahren werden würde. Als die agen endlich fertig a  N,
fuhren die Männer Z Insthaus, dort den Frauen das Gepäck aufladen

helfen, denn: da War Ja auch kein Mannn vorhanden. Inzwischen hatte
iıch alles eingepackt, verschiedene Kısten mußten noch zugenagelt werden.
Und dann kam das Schlimmste. Plötzlich war das n Haus voller Volks-
sturmmanner, die beauftragt d  N, die Viehpflege 1m orf besorgen.
Sıe gıingen und standen überall herum, iıch konnte mich im eigenen, leeren
Hause nıcht mehr zurechtfinden. Fhe ich miıch versah, War der Mundvorrat,
der noch eingepackt werden sollte, fort: Schinken, Käse, Speck, Butter und
TOot verteilt, s1ie fragten nıcht nach dem Speicherschlüssel und jeh-
futter, S1e wollten Nur wiıssen, Kammer und Keller, Räucherkammer
un Hühnerstall selen. Endlich sah iıch einen Offizier, den iıch bat, jemand

beordern, der mir die Sachen auflud, W as auch sogleich geschah. Das
Aufladen 21ng dann aber schnell, dafß ıch mich kaum mehr davon über-
zZeUgEN konnte, ob das Gepäck auch wirklich Zut verschlossen WT, In ahl-
loser Reihenfolge luden S1e alles auf; ungeachtet des richtigen Gleichge-
wichts, Was sıch nachher schlimm auswirkte. Der agen für meın
Gepäck War Sanz besonders lang, un schließlich wır alles drauf, w as ıch
mıtnehmen wollte. Da aber erklärte jemand, dafß zuviel Ladung drauf
ware un die Pterde das alles nıcht weıt zıehen würden, und 1let dringend,

abzuladen. Es half nıchts, iıch mufßte miıch Nnun entschließen, die
Bettgestelle un Matratzen zurückzulassen un ebenfalls den einfachen
Schrank, der als Kıste dienen sollte. nahm heraus, w 4s unentbehrlich
erschien, un packte in einen Sack
SO, NU:  am} mufßten WIr aber ahren, on waren die Nachbarn inzwischen
fort. Da kam Meta Bartel voll Kummer; iıhr War ıhr Junges Pterd
Vorabend gefallen, und 1U  e wollte s1e den Offizier bitten, ihr 1nNs -
zuweisen. Er Lat das sofort, un während WIr Tränen das Geschick
10



beklagten, das uns heimatlos machte, das der Beginn des Weltunterganges
sel, wıe sie sagte, spannte man ıhr schon ein Pferd NOELS Wır wollten
zusammenbleıben, aber sS1e fuhr dann doch OTAUS un erreichte ohl noch
den Dorftreck. aber mußfßte noch auf die agen VO Insthaus warfen

un die Sitzgelegenheıit in meıiner Bude zurechtmachen, die völlig unbrauch-
bar hergerichtet WAar. Dann rief ıch noch 1in Mewischfelde und verab-
schiedete mich VO den Schwiegereltern, die erklärten, s1€e könnten es nıcht
übers Herz bringen auszuziehen, un VO  3 den Schwägerinnen, die auch
marschfertig Hs

Dann ZOS iıch mich reisefertig A H: alle dicken Kleider, die iıch nıcht
eingepackt hatte, und Z1Nng noch ein etztes Mal durch das Haus, 1n dem
ich glückliche Jahre verlehbt hatte und das ıch 1U  3 verlassen mußte.
Dieser letzte Gang War zuviel für die Nerven; ıch verlor die Fassung und
brach 1n lautes Weıinen AUS. Oberleutnant Vogel suchte mich Zzu-troösten,
aber se1ne Worte verhallten ohne Echo Oh, nıemand weılß, W as

heißt, A2UuUS der Heıimat gehen, rund und Boden der Vaäter VCI-

lassen. Niemand weiß, w1e 1St, vertrieben werden und alles aut-
geben mussen, w as bis dahın 1eb und War. Lafßt das Trösten, ıhr
versteht uns nıcht, die Worte, s1e nutzen nıichts! Kommt, meıline lieben
Jungen, reißt euch los AUusSs der Heımat und verlaßt sS1ie schnell,; damıt die
Tränen eın Ende nehmen! ber haltet die Stätte Geburt, den Wohn-
S1tZ Väter ımmer 1m Gedächtnis! Wıe daheim WAaflTt, ındest du
nımmermehr.
Im ort War alles still Dıie Nachbarn schon tort. Zuerst sah INa  3

noch Volkssturmmänner hın un her gehen un einıge Flüchtlinge ZUS der
tadt, die iıhre letzte abe aut Rodelschlitten hınter sıch herzogen. Dann
aber WarTr alles ausgestorben. Dıie Fensterläden der Hauser geschlos-
SCHy, kein Rauch stieß AausSs den Schornsteinen auf, nıemand fuhr mehr auf
der Straße, eın ort. Und arüber die strahlende Sonne, der euch-
tende blaue Himmel des klaren Januartages. Wıiırd INa  $ Je ein lebendes
orf wiedertinden? ber WIr sollen Ja NULr nach dem Kreıs Dirschau: WIr
wollen Ja NUr den Kussen usweichen. Dıe Wehrmacht wird doch den Feind
bald zurückschlagen. In einıgen Wochen annn INan dann schon klarer sehen,
w as werden wird, und dann vielleicht bald zurückkehren.
Wıe schwer die Pferde ziehen müuüssen! Es 1St aber auch furchtbar glatt, der
Asphalt 1St mit Eıs überzogen, mehr mit festgefahrenem Schnee; die Ptferde
können sıch schlecht halten un rutschen häufig WCS$. Die Stollen sind ab-
ZENUTZT, NEUEC nıcht vorhanden, un s1e können gar nıcht in das Eıs
einschlagen, die Straße 1st ylatt Wenn INa  —$ nıcht NAau die Mıtte hält,
schleudern die Wagen leicht nach der Seıte herunter. Wır hofften, daß
auf der Pflasterstraße 1n Zandersfelde besser werden würde. Leider War
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das nıcht der Fall Dıie Straße War recht gewölbt, und noch leichter kamen
die Wagen 1Ns Rutschen, und der schlechtesten Stelle VOT der Molkerei
schleuderte der lange agen mi1it einem Hınterrad 1n den Straßengraben.
Es hieß AaUuUSSPDaANNCN, den agen seıtwärts herausziehen und die Wagen e1n-
zeln vierspänn1g die Bıegung bringen. Einzelne Nachzügler fuhren noch
vorbei. In der Molkerei konnte jede Famiıilie Pfund Butter kaufen, —
VO  3 alle Gebrauch machten.
Ich sah schon, bei diesen Wegen War ausgeschlossen, heute noch bıs
Weıißenberg kommen. Dıie Pferde schwitzten: lange hielten Ss1e nıcht
mehr Aus. Ich beschloß, ıin einem GehöSöfrt dıe acht verbringen, und
dachte die Wıirtschaft der Frau Pauls Man sah die Gebäude schon VO  3

weıtem, aber S1e rückten nıcht näher. Dıie Ptferde rutschten ständig AaUuUS,
da{flß s1e kaum die agen vorwärts bringen konnten, und W asser-
na Endlich erreichten WIr be] Dunkelheit den Hof Dre1i Männer kamen
uns n, die das 1eh besorgt hatten un die WIr Unterkunft 1m
Stall fragten. Sıe “al freiwillig dageblieben, die Tiere versehen.
Der Stall War hell und blıtzsauber, wundervoll gepflegt das iech Das
Heulen mußte einem VO  . Neuem ankommen, wenn INa  =) das sah, daran
dachte, daß alles vergeblich HeWESCHN WAar, Was InNnan Mühe, Arbeit und
orge daran gewendet hatte, olch einen erstklassigen Viehbestand aufzu-
bauen. In ine Ecke rachten WIr tür uns Strohbunde un Jegten uns nıeder.
Die acht schien eWw1g dauern. Wollte denn gar nıcht orgen werden,

dafß WIr den Weg fortsetzen konnten? Um 3.30 Uhr früh zıng ich hin-
Aaus. Die Kälte hatte erheblich nachgelassen, War ohl tast Tauen.
Nıchts WwWar hören ın der Stille der acht Von der Münsterwalder
Brücke leuchteten schwache Lichter, und hın und wiıeder ing ine Leucht-
kugel hoch Was würde uns dieser Tag ohl bringen? Oh, rauchte mMa  }
doch 1Ur nıcht weıterzufahren, könnte INa  e hierbleiben! Diese abseits der
Hauptstrafßen gelegenen Dörfer werden doch ar nıcht 1im Kriegsgebiet
lıegen! Warum sollten un mußten WIr fort? Wenn der VWeg nıcht besser
wurde, kamen WI1r heute auch nıcht weıt. Der Schimmel hatte sich schon
erheblich die ufe abgelaufen, da hinten keine Eısen hatte. Am W
CM War ıne Leıiter eingebrochen, da mufßÖte Ina  e} noch ine Latte
gegenschlagen.

Dıie Männer kamen, die ühe melken, wI1ie sauber wWar das MIt der
elektrischen Melkanlage! Sıe schlossen uns das Haus auf un M  atteten,
ilch und Kaffee auf dem elektrischen erd kochen Vollständig auf-
geraumt Wartr das verlassene, kalte Haus. In der Stube stand das Telefon
auf dem Tısch. Wen könnte INa  - versuchen anzurufen, wohnten noch



Menschen? Übers Fernamt Z1nNg Ja nıcht mehr. A aber vielleicht FEwert
in Montauerweıde. wählte die Nummer: wirklich Marga Lwert meldete
sich, un d früh Uhr. Iso gab doch noch bewohnte Dörter!
Ich erzählte VO  3 uns, fragte nach Bekannten und erkundigte mich nach dem
Schmied, der aber nıcht mehr arbeitete. Immerhin, gab unNns doch Mut,

wıssen, daß INa  - 1M Kreise Stuhm wieder in iıne bewohnte Gegend
kam eschlofß daher, mi1t Wagen vorzufahren bıs die Abzwei-
Zung nach Weißenberg und VO  3 dort Pterde zurückzuschicken, die den

Wagen vierspännıg nachholen sollten, diıe Kräfte der wWel kleinen
Pferde schonen. Inzwischen sollte Sascha die Leıter reparıeren.
Jadczewski bekam VO:  — den Mäaännern W4 noch Schraubstollen, wofür ıch
eın Päckchen Tabak geben mußte.
Eın wen1g besser konnten die Pferde NU  3 gehen, aber die Wagen schleu-
derten ımmer noch artmut und Jürgen lieten auernd herum und Jegten
Strauch und Sackstücke oder Latten und Ahnliches VOTL die Räder Als WIr
in fast Stunden bıs Tragheimerweide kamen, hatten WIr km zurück-
gelegt, un die Pterde wieder na: Jadczewski oing also MIt den
besten Pterden sogleich zurück, den anderen Wagen und die Arbeiter
nachzuholen. Wır gıngen inzwischen Edigers, die der Ecke wohnten,

uns auftzuwärmen und WwWarten, bıs der 3. Wagen nachkam. Frau
Preikschat konnte doch 1U  > 1m W armmen Haus das Baby versorg«en, feuchte
Wındeln fen trocknen, und ıch machte Erbsensuppe heifßß, daß WIr
ine ordentliche Mahlzeit hatten; denn se1it Sonntagabend hatten WIr kaum

CN; der Appetit WarTtr u1ls VErganScCHI. Elfriede enz und Hart-
Mut iınzwischen mit Rädern nach Weißenberg vorgefahren, fest-
zustellen, wı1ıe der Weg weıter aussah und ob etw2 noch Bekannte Aaus dem
Dorfe OI! waren. Nur Frau Petzke Aaus Borrishof hatten s1e gesehen.
Die Straße VOTIN schilderten S1e als schlecht, daß sie meınten,
langer Wagen würde ohl auernd VO  - der Fahrbahn schleudern.

beschlofß daher, das Gepäck abzuladen un den Wagen verkürzen,
besonders, da gerade viele Trecks aus Rosenberg vorbeikamen, die alle
kurze, gute Kastenwagen hatten. Sogar Herr Ediger baute daraufhin seınen
fertigen Leiterwagen wieder auf Kasten 172 Ediger kam 1n der üche
gar nıcht mehr ZuUur Besinnung. Sotern die Trecks hielten, kamen die Flücht-
linge Kaffee bıtten, ode Altchen un kleine Kınder, sich aufzu-
wäarmen, denn wurde wieder kälter.
Als Nachmittag der Wagen noch nıcht hier WAar, wurde iıch unruhig.
Längst hätte da se1ın üssen! Plötzlich wurde mır bewußt, dafß NUur die
Arbeiter, die Ausländer zurückgeblieben 1y A 1e, WeNnn sS$1e womöglich
alles 1m Stich gelassen und fortgelaufen wrären? Eın Teil Gepäck ware fort,
Wagen, Pferde un: VOoOr allem die Kutscher! Jürgen fuhr mıiıt dem Rad eın



Stück zurück aber trat nıemand Nach Weile fuhr ene zurück
un da hielt ıch auch nıcht länger AaUus un S11N$ Endlich kam
der W agen A} beim Sonnenuntergang erreichte uns Warteplatz Sıe
hatten die Leıter ordentlich reDarıert un die Räder nochmals geschmiert,
und das alles hatte aufgehalten
Nun also konnten WILFE daran gehen, den Wagen verkürzen Die Pterde
konnten sıch noch Stall ausruhen Es fing schon A dunkel werden,
und der ond 5115 auf als WITL anfıngen, umzubauen Zunächst luden WIrLr
alles Gepäck den Straßengraben, auch die Bude mußte wieder abgeris-
sen werden Dann wurde alles auseiınander AA  3888801 un! der Langbaum

eiwa verkürzt ebenfalls die Leıtern Dabei stellte sıch heraus, daß
die Hinterachse lose Wär, also daran lag C3Iy da{ß der Wagen schleuderte!
Nur Zut, dafß WITLr das noch reparıerten, e1in Unglück WAare spater —-
vermeiıdlich SCEWESECN Eın Rad allerdings 1ef noch schief vielleicht konnte
INa  w} spater irgendwo C1MN erhalten
Aber 1U  — hıefß CS, Gepäck zurücklassen, denn da der Wagen viel kleiner
WAär, SiNS nıcht mehr alle Ladung hiınauf Auch sa ıch C1I1, daß die ASt
für die Pterde schwer War Die NVIGET. Bettstellen mufsten also ZUFFU!:  ck-
bleiben, un die Nähmaschine der elektrische erd W as INr recht
schwer tiel Schliefßlich Bekleidung und Nährmiuittel dıe Hauptsache
Der ond schien hell und half 198098 bei dieser Arbeit, die das elende 6E
fühl noch verschlimmerte, das Herz der Brust noch schwerer machte
Auch die anderen mußten, W as ırgend entbehrlich WAar, abladen, also eben-
falls Bettgestelle uUuSW. Alles, Was Ballast WAafrT, blieb zurück, 10124
ausrat un Salz
Und dann wurde richtig aufgeladen, die schwersten Stücke auf die Achse,
un: alles MItTt richtigem Gleichgewicht. Auch die Bude wurde Wa au-

gemacht denn WAar CNS tür die Meınen und Familie Preikschat
darin Inzwischen tuhren Wagen Wagen uns vorbei, immerftfort
Hunderte un Aberhunderte, alle denselben Weg, 188080 demselben Ausdruck
Dıies Schicksal kann INa  e} doch nıcht9 NUur nıcht denken, 1Ur nıcht
denken! Endlich WILr 11 Uhr nachts SOWEILT da WILEr AaNSPAaANNEN
konnten und den Weg fortsetzen Und dann reihten WITLr u1ns C1inNn den
TIreck un begann die Fahrt aut dem Weichseldamm, diese schreckliche
Fahrt die unerschrockene Männer spater als die Todestahrt bezeichneten
Sıe dauerte Tage un Nächte, VONn WIr allerdings 1Ne acht
Dıie Straße War turchtbar glatt die Kopfsteine VereIıst daß die Pterde

Stollen ständiıg rutschten Dıie agen schleuderten auf der schlechten,
rund gepflasterten Straße, da{fß ıch auernd fürchtete, WIL würden
den Straßengraben rutschen Nur durch die Geschicklichkeit der Kutscher
konnte das vermieden werden wollte Fufß gehen, un auch die —



deren Erwachsenen sollten CD aber bald StOppfte der Zug, und INg Nnur

Jangsam vorwärts. Es wehte eın scharter, kalter Nachtwind;: InNnan tror be]
der geringen Bewegung, dafß WIr bald alle aufsteigen und uns Warm in
die Decken wickelten. Zuweilen schliet mMa  w} eın und wurde dann
durch das Räderknarren der vorderen Wagen geweckt, das dann ımmer
lauter aut uns zukam, bıs auch WIr wieder ein Stück aufrückten. Zu An-
fang schien noch der Mond, aber Morgen, als untergegangen WAar,
wurde inster.

Endlich dämmerte der Morgen, die Sterne verblaßten gIaucnhn Himmel,
un der LEUC Tag brach klar un kalt mMi1it schneidendem Wıind 115 Be1 der
wenıgen ewegung froren auch die Pferde, und wurden Decken VOTI'-

gesucht, ın dıe siıch UVOo die Menschen gehüllt hatten, un über die T1ıere
gedeckt.
Dıie Auffahrt der 1n halber Dammhöhe verlaufenden Straße WarTtr furcht-
bar Wäaäre die Straße wenıgstens mi1it abstumpfenden Mitteln bestreut
gewesen! ber wWer sollte wohl -}  and heranbringen? Außerdem wWwWar Ja
steinhart gefroren. Viele hatten VOTr u11$s Heu aut die Straße velegt, damit
die Pferde darauf alt tinden sollten, aber das nutzte auch aum

aut den vereısten Steinen, und der Wind Jagte gleich wieder fort.
Mıt viel hü und hott, mit Geschrei und Anteuerung der Tiere versuchte
jeder, auf einen Ruck über diesen Anberg auf die Dammstrafße gelangen.
Wenn die Pterde schlapp machten, rollte der Wagen unweigerlich rück-
warts und iın den Graben, denn Steine ZU Vorlegen nıcht tinden.
Deshalb War der Abstand zwischen den Wagen schon größer gehalten W OT -

den; kein Wunder also, dafß WIr hınten lange warten mußfßten.
Wenn WIr erwarteten, daß 19888  . auf der Dammstraße schneller
gehen sollte, irrten WIr. Immer 198048  — eın kurzes Stück Z1ng vorwarts,
dann standen wieder alle Da Damm dıe Dörter aufhörten, gab
keine Möglichkeit, ırgendwo Kaffee kochen oder ılch fürs Baby
wäarmen. ber TAau Seelke, die in Weißenberg Verwandtschaft hatte, ging
orthin OTaus un brachte Mıttag Kaffee Mmi1t. Dıie Ptlaster-
straße, die ın halber Dammhöhe verlıef, WwWwar schlecht gebaut und War se1it-
lich nach dem eLtw2 tieften Abhang abschüssig. Zwar WAar s1e durch alte
Linden gesaumt, aber diıe standen weıt auseinander, eın Abstürzen
der Wagen verhindern können. Wır alle mußten die Wagen VO  } der
Seite stutzen, damit sie nıcht erst 1Ns Schleudern kamen, sondern charf
links Damm blieben.
Aber schon S E Ma  3 das Unglück. Eın Fuhrwerk war abgestürzt.
Welch Entsetzen packte uns bei dem Anblick des völlig zertrummerten



Leiterwagens, dessen Wrackstücke VO  3 ganz besonders starker Bauart ZE  —-
ten! Kınıge Kısten standen MI1 verladefertiger Anschrift Straißßenrand
Unten aber lag alles VersSiIreut Zerrissene Betten, AI denen die Federn
davonflogen, zerquetschte Koffter, ZETT1I1SSENE Decken, zerbrochene Kısten,
zusammengebundene Schulbücher, Schiefertafteln un Griftelkästen, SC-
TreUHTE Lebensmuittel C1MN Sack ausgeschüttetes ehl ber erschütternd-
Sten der Anblick des Pferdes das CINZISC Lebewesen dabeı,; das traurıg
den Irüummern stand un M1 dem Huft zugebundenen Hafersack scharr-

Das Herz wollte sıch Leibe umdrehen bei diesem Anblick jedem
kamen die Iränen, der das sah Schliefßlich kletterte 16 Trau den steilen
Abhang hınab un machte den Hafersack auf Nıe werde ıch dieses Bild
vergessen! Welche Tragödıe mochte sıch hier abgespielt haben! Unmöglıich
daß Menschen, die autf dem Wagen hatten, Leben geblieben
An Bıegung, der Weg breiter WAar, stand C111 verunglückter
agen MI Radbruch Frauen dabei, Gepäck umzuladen auf die
Wagen VO  - Nachbarn Irgendwie schienen IIr die Gesichter ekannt ber
da alle dicke Pelze un: Schals gehüllt a  I; mufite ıch nach dem
Namen fragen Das WAar Tau Rıemann, Lehrerfrau Aaus Tietenau! Der
ıhr UT Verfügung gestellte Wagen war schon hier zerbrochen, 4A11 Repa-

unmöglich fragte, ob ich das intakte Hınterrad haben könne, da
das auch schlecht SCH, un: überlegte, Was ich ıhr wohl dafür geben

könnte rauchte nıcht bezahlen, Gegenteıil ıch bekam noch
dazu Eın wichtiges Paket übergab S1IC IN1ILr das ıch bei der nächsten

Gelegenheit nach Berlin schicken sollte versprach CS, übernahm das Rad
und setztie den Weg tort Er führte ZUF Dammkrone hinauf
Welch schöner Anblick der bekannten Weichsellandschaft bei Weißenberg!
In blitzender Winterhelle erstrahlte das Strombett Wann wırd mMa  - die
Heıimat wiedersehen? Nur umschauen durfte INa  e} siıch nıcht Wıe i891>

unendlich lange Raupe, WIC C1M Wurm kamen hinten Wagen Wagen autf
der gewundenen Straße nach, SOWEeIT das Auge reichte. Auszug Aaus der
Heımat. ıbt Hen traurıgeren Anblick? Keıin Leichenzug kann jemals

erschütternd se1in.

Als WITLr Miıttag endlich ı die ähe der Schleuse kamen WIL hatten
Stunden km zurückgelegt sahen WIT, nıcht VOrWAarts

g1ng Von der anderen Seıite rückten auch agen Wagen heran, und
da abwechselnd VOon jeder Straße Wagen hinübergelassen wurden, die
sıch aber bei der Abtfahrt 1116 Reihe eingliederten, STAauUtfe der Übergang
auernd Dıie Auffahrt ZUuUr Schleuse war wieder steil steil daß die
Pterde autfs Außerste angetrieben werden mußten, MItL einmal herauf-
zukommen Aus dem Wald schlugen WILr Knüppel SIC beim möglıchen



Versagen der Pterde gegenzulegen, damıt die VWagen nıcht zurückrollten. Miırt
außerster Anstrengung trieben die Kutscher die Pterde a die dann im
Galopp aufsprangen, dann verruhen und abzuwarten, bıs die

agen der anderen Straße vorbei Es War ein Schreien und AÄAn-
feuern, eın Schimpfen un Schelten. Kam eın agen nıcht schnell
hoch, schob die andere Wagenreihe sich wieder dazwischen. Und dann die
ngst der Nachkommenden, die befürchten konnten, dafß die Schleuse g-
Sprengt würde, ehe alle hinüber waren! Denn der Russe drängte mächtig
nach, das wuftten viele.
Von der Schleuse Aaus cahen WIr VOTL uns den endlosen Wurm der Trecks,
die Schlange, die da SIAU und langsam weiterkroch. Der Weg, Jjetzt unse-
pflastert, führte weıter 1n halber Dammhöhe tort. Es Wr nıcht mehr
glatt für die Pferde, aber die agen gerieten doch noch otft 1Ns Schleudern.
Wır singen immer autmerksam nebenher, um tutzen; der Weg War auch
Nur 1 Spur breit. Etwas lotter 21ing 1U VvOoran, nachdem wir uns iın
die ıne Fahrbahn eingereiht hatten: aber schon wıieder wurden WIr ein
Unglück gewahr. Fın TIrecker Wr abgestürzt, mı1ıt Wwel sroßen Anhängern
hatte einen CGartenzaun durchschlagen und einıge Obstbäume
gebrochen. Dıiıe starke Maschine lag kopfüber da Das Gepäck WAar offenbar
schon weggeschafft un doch ohl auch die Toten. Es grauste eiınen, wenn
INna  - sich diese Schrecken ausmalte. Wen würde nächstesmal treffen? Wenn
die Pterde aus iırgend einem Grund scheuten un Nur ZUT Seıite
Sprangen, War womöglıch schon geschehen. Oh, WeTr weiß, W as unls für
eın Geschick beschieden war?
Um Uhr erreichten WIr das orf Piekel un: machten Rast Viele tuhren
weıter, aber ıch konnte den Tieren beim besten Wıillen keinen weıteren Weg
ZuUumuten. Auch wußte nıemand, ob ma  e bald das nächste ort antreffen
würde. In eıner Schule tanden WIr Unterkuntt. Dıie Bewohner SC-
flüchtet, aber die Räume noch WAarn. Das Baby konnte gebadet un ordent-
lıch werden, auch Kafttee uUuSW. konnten WI1r besorgen. FEıne VeEer-
schlossene Scheune wurde aufgemacht, damıit auch die Pterde Dach
kamen, denn die Kälte nahm
ch betrat das Haus gerade, als dıe letzte Einwohnerin dabei WAafrT, die Nach-
richten hören, und erfuhr, da{ß der KRusse schon südlıch Elbing kämpfte!
Ich War9 schnell kam näher? Dann WIr Ja noch gerade
so‘ weggekommen! Elfriede Lenz aber, deren Eltern dort bei Elbing wohn-
ten, verlor die Fassung. Sıe drängte mich, sofort den Weg fortzusetzen,
damıit WIr schnellstens die Weichsel überqueren könnten und sicherer
wären. konnte mich der Tıere SCn nıcht dazu entschließen. Jemand
9 der Weg orn ware noch schlechter, noch gefährlicher, und wurde
Nacht; die Nacht ohne Schlaf, für mich und die Kutscher. Da erbat s1e



siıch den Rodelschlitten, schnürte MI1t ene ıhre Koffer darauf, iıch gab ihnen
Brot, Fleisch und einıge Flaschen Rotweın, der nıcht fror, als Getränk mıit,
versah sS$1e mit Geld, und dann Serabsögedeten WIr uns mMIit TIränen. Würden
WIr uns spater mal wıedersehen? Mır fiel schwer, die Mädel sich selbst

überlassen, aber sS1e wollten CS, iıch konnte S1e nıcht daran hindern. Es
hieß, daß 15—7920 km bıs ZUuUr Weichselbrücke seıen, un da S1Ee Ja auch bei
M1r meıst neben den Wagen hergingen, konnten s1e ohl auch allein

Fuß gehen. Lene wohnte 1n Dirschau, da konnten s1e Ja dann ausruhen
un: weıtere Entschlüsse fassen. Ich jedenfalls mußte ine acht FAStTeN:

eım Umhergehen tand ıch Leute Aaus der Nachbarschatt: Bürgers, Jaedtkes
und ein1ıge andere. Sıe hatten sıch bel einer Frau einquartıiert, kochten un
schmorten ıhr mitgebrachtes Fleisch un ließen sıch’s ohl se1n. Sıie erklär-
teHn; sS1e wollten nıcht weiterfahren, ware zwecklos, in orf würde
der Russe kaum kommen, und S1e wollten doch nıcht alles 1mM Stich lassen.
Wenn WIr nach einıgen Wochen zurück könnten, ware 1n uUuNnseTeTr Abwesen-
heit alles geplündert, und WIr fänden nıchts mehr VO  — der beweglichen
abe VOT. Da ware besser, bald zurückzukehren und das Eıgentum
betreuen. Freilıch, Sanz Unrecht mochten sie nıcht haben ber wıe wollten
SiE zurück? egen den Strom konnte INa  D nıcht schwimmen, die einspurıge
Treckstraße zurückzutahren War unmöglich. Eınen anderen Weg gab
nıcht. Und War anzunehmen, dafß die Schleuse gesprengt würde, WEn

der Feind na  A  her kam, und dann WAar man gefangen. Dıie Weichsel WAar hier
nıcht zugefroren, un die Nogat auch nıcht. Dann sa{fß INa  - zwiıischen den
Delta-Armen des Flusses W1€e dle Maus 1n der Falle un: kam nıcht hın und
zurück. Als ıch M1r das klargemacht hatte, beneidete ich S1e um ;hren guten
Mut, hier 1abzuwarten. Für miıch gyab keine andere Lösung als weıter!
konnte jetzt NUur eines: Im großen Strom des Schicksals mitschwimmen.
S0 kam wieder die acht Es War die furchtbarste Nacht, die ıch erlebte.
Unter den Fenstern uNnseTes Raumes INg die Treckstraße vorbei. Eınige
agen hielten, die gleich mM1r den gefahrvollen Weg 1n der Nacht fürch-

Wegrand. ber VO  - hinten kamen ununterbrochen Wagen
Wagen, die vorbei wollten, denn ımmer wiıeder drängten die hinteren nach
1n der Angst, nıcht mehr das Ziel erreichen, ehe der Feind da WAar. Eın
hü und hott, eın Schimpfen und Fluchen, ein Geschrei un Getobe herrschte
n  n, das die an acht über nıcht abrifß Der ond geisterte über das
Nogattal und die Flüchtenden, dafß eiınem unheimlich wurde. Der Schnee
knirschte und Sang den Rädern, und dann tuhr e1in schwerer Trecker
zwischen den Wagen, der bei dem langsamen Tempo Sanz besonders laut
tuckerte un schon lange VO  3 weıtem hören WAar. Wenn die Kolonne
hielt, wurde leiser, fuhren die Wagen A röhnte auch der Trecker
wıeder lauter, daß die Scheiben klirrten. Gerade Nntierm Fenster hielt



an, weıl alles stillstand, und das buff-buff-buff begleitete mich hın-
über in eınen schrecklichen Iraum; ın dem iıch Kolonnen VO Treckern sah,
die mit Kindern schwerbeladene Wagenn un die den Damm hinunter-
sturzten und alles in Tod und Trümmer rissen.
Plötzlich wurde die Tuür u1LllSCcCIcs immers aufgerissen, und eın Mannn schrie,
weshalb WIr noch schlıefen, WIr sollten machen un aufstehen, WeNnn uns
das Leben ıeb sel, ware höchste e1it weiıiterzufahren! taumelte hoch,
tand Zuerst nıcht die Streichhölzer, die Kerze. Dann stellte iıch fest, dafß
die Uhr die Morgenstunde zeıgte. Augenscheinlich hatte sich der Mann
1n der Tür geirrt, erkannte, dafß WIr nıcht ıhm gehörten, un Zing
tort. Auf der Treppe polterten auernd Menschen aut und ab, die schon
iıhre Sachen hinuntertrugen. Aufgeschreckt standen WIr auf und machten
u11l auch ZUrTr Weiterfahrt tertig. Miıt den kleinen Kindern oing nıcht
schnell; ıch kochte noch Kaffee, und dann WIr marschbereit. ber
inzwischen Wr der ond untergegangen; War dunkel, und iıch
noch nıcht auf den Damm fahren, denn Jetzt gin  e  ( 24 autf der Damm-
krone weıter; Wır noch über ıne Stunde, bis Uhr der
Tag dämmerte. Dann etizten WIr den Weg tort.

Nıcht weıt, da lag schon E1n Wrack rechts der Dammkante, weıter
OITnNe eines links Eın Stück weıter iırrte e1n verlassenes Pterd umher, eine
alte Mähre Dıiıe Leiche eines trühgeborenen Fohlens lag da und
schon wıeder abgestürzte TIrümmer! Oh, W 3as würde uns doch der heutige
Tag bringen, würden WIr den Abend noch erleben? Es Zing auch NUur ganz
langsam vorwarts, alle gıingen nebenher, Nur die kleinen Kinder mufßten 1im
Wagen bleiben, denn WAar kalt Oft stand auch alles, dann yab
wen1ıg Bewegung tür die Kleinen. zing oft eın Stück VOT oder zurück
und traf allerlei Leute, die ıch ırgendwıe kannte, se1 durch den Küken-
verkauf meıner Brütere1 oder durch andere Bekannte.
Plötzlich erschraken WIr durch das Poltern eınes Kanonendonners. Betrof-
fen sahen sich alle ba Was WAar das? Und 1n aller Augen flackerte die
Angst: der Krıeg! Eınıge Männer meınten, ware km ab, die klare
Wınterkälte tragt den Schall weıt. Und dann auch Flieger über uns!
Wenn S1e nıedrig tlogen, konnte INnan S1e als eutsche erkennen, aber die
hoch tlogen? Neben dem Damm ZOß sıch eın langer Wald hin, tortwährend
brummten NU:  $ Flieger tief arüber hin Was tun, WenNnn plötzlich russische
waren? Um 1m Wald Deckung suchen, dazu War nıcht nahe Nug
denn wenn man die Flieger sah, S1ie schon über uns. Und die Wagen
un Pterde konnte InNna  w doch nıcht allein stehen lassen! Dıie Pterde würden



scheu werden und beim zur-Seite-Springen die VWagen mıi1t sich den Damm
hinunter reißen. iıne entsetzliche Katastrophe War vorauszusehen. Und VOIL

uns NUr Wagen, soOweıt das Auge reichte, auf dem Damm un: hinter uns

auch Wenn doch endlich vorwarts gehen wollte! ber ımmer wieder
stand INa  w} still IDannn un: Wann wurde nachgerückt, selten, dafß ıne
halbe Stunde lang vefahren wurde. Das Kriegsgetön rührte jedenftalls VO  o

feindlichen anzern her, die aut Marienburg zustießen. Allmählich gewÖöhn-
INn  e} sıch das Ballern und schrak nıcht mehr oft auf, obwohl

näher kommen schien. Was sollte INa  w} auch tun? Eingekeilt standen WIr
7zwıischen anderen Wagen, vorwarts oder rückwärts konnte Ma  z nıcht, und
rechts und links gähnte der 7030 tiefe Abgrund. Iso konnte iıch NUuUr

dem Schicksal stille halten un abwarten, W 4S mMI1r estimmte. Vor un
hinter u1ls hatten Ja alle das gyleiche LOS Und da ıch keine Möglichkeit
hatte, irgendwıe selbst handeln, ergab iıch miıch 1n meln Schicksal,; das
1LUFr (sott allein kannte.
ber dem Kampfgebiet spielten sich bestimmt Luftkämpte ab, denn mMIit
einemmal kam e1in deutscher Flıeger im Tiefflug über den Wald gebraust und
wart im Notwurf seine Bomben 1ın die Weichsel ab In den Nachmittagstun-
den wurde stiller, vielleicht hatte siıch das Kampffeld Ver-

schoben, auch WIr inzwischen weıter vorgerückt.
Miıt einemmal wurden WIr hinter uns in den Kampen, 1M Weichselvor-
land, eıinen grauch Schatten gewahr, der ımmer näher aut uns zukam. Es
War 1ine riesige Viehherde, die mehrere Männer mıi1it Hunden abtrieben.
Wundervolle Rıiınder CS jemand verglıch S1€e Mit Ostereıern, die da

unls vorüberkullerten. Wieder kamen die Tränen, denn iNna  $ dachte
das eigene zurückgelassene i1eh Oh, 1Ur nıcht denken! Etwas spater

kamen noch ine Herde un: viele Schate vorbeı.
Nun WIr VO  3 früh aut dem Weg, mMi1t der eıt verlangte uns

doch nach ERbarem. Das Trot WAar gefroren, Fleisch un Wurst eben-
falls, Butter un: Schmalz überhaupt nıcht streichen. SO mu{fßten WI1r eben
TYTOLT un: Fleisch ST 1M Munde auftauen, ehe mMa  a konnte. Vor
allem die Kınder mufsten immer wieder darauf hingewiesen werden, damıt
sS1e sich nıcht noch ıne Magenerkältung ZUZOgCN. Das TOt konnten S1e auch
1n der Hosentasche auftauen, vorausgesetZt, daß S1e den ıcken Män-
teln überhaupt erreichbar Wr Zu triınken gab nıchts, WAar eın (z6-
höft Wege, MNan hätte Kaftee kochen können. Schlimmer War für
die Kleinsten. Dıiıe Mültter konnten die Milch, wenn s1e überhaupt noch
welche mithatten, 1Ur 1n der Flasche 1ın den Kleidern miıt ihrer eigenen
Körperwarme erwarmen, Zwieback oder Kekse 1mM Munde auftauen und
ıhnen dann einstecken. Auch Kleinstes hatte schlecht. Multter Preik-
schat hatte ganz plötzlich aufgehört, »stillen, und 1U  3 gab keine



ilch Tee oder schwarzer Kaffee neben durchgekautem Weißbrot
die einzıge Nahrung, mich dauerte das kleine Wesen pnendlich.

Allmählich, ehe der ond unterging und inster wurde, kamen WIr 1U
VO: Damm herunter auf die Landstraße. Dıie War 1aber auch wieder Ver-
e1lst un: in schlechtem Zustand, dafß die Fahrt nıcht besser Zing als auf dem
Damm. Vor u115 rutschte ein agen aAb 1n den Straßengraben. Wır mußten
ausspannen und den Wagen seıtwärts herausziehen, ehe WIr weiterkonnten.
Langsam, langsam chob siıch 1U  . alles weıter der Weichselbrücke bei Kun-
zendorft VOTr Dıirschau Im etzten orf Brückenkopf mußten WIr

Stunden warten. Der Wind ZOß e1S1g un Zing durch ark und ein.
Nur Multter Preikschat fand mi1t dem Säugling ein Plätzchen in einer Hütte,

sı1e iıhn endlich sauber machen und trisch wickeln konnte. Stunden
lang lag das ınd im ASSCH, schmutzigen Zeug! Das wundgescheuerte
Körperchen TEr jedem weh, der sa Würden WIr 1in Spangau 4ans Ziel
kommen? Dann wäre alles noch wieder Zzut machen. Länger aber hielt
solcher Behandlung eın kleines Wesen nıcht stand.
Gegen Miıttag 1eß der rauhe Wınd nach, un die Sonne kam VOT.
Von Seıten stromten jetzt die Trecks der Brücke Je Wagen wurden
hinübergelassen. Nun, dann mußte Ja hinten alles stocken. Denn hier ballte
sıch das N Westpreußen der rechten Weichselseite Viele
Kutschwagen fuhren mit in den Trecks, die Gutsbesitzerfamilien.
Schöne, edle Pterde vo  annt, die Kutschsielen aufgelegt. Und
wiıeviele edle Fohlen un Jährlinge lieten neben den Wagen her! ber
schon hatten viele Bauern erkannt, dafß das Futter für die Jungen Pterde
nıcht ausreichen würde, und ließen Ss1ie S1e zurück, un daher liefen VOTL
der Brücke viele herrenlose Pferde umher.
Miıttags Uhr passıerten WIr endlich die Reichsautobahn-Brücke .  ber
die Weichsel. Eın Wunderwerk 1St dieser gewaltige Bau, der grandıos das
breite Flußbett der Weichse]l überspannt. Auf dem Fluß herrschte KEısgang,
eın wunderbar lebendiges Wiınterbild unseTres Stromes. Ja,;, seine Eisschol-
len trieben der Mündung Z seine Wasser z Meere, ımmer den gleichen
Weg, immer ZU: gleichen Ziel Wohin trieben WIr, wohin wälzte siıch der
Strom der Heıiımatlosen, Ausgetriebenen? würde Ziel
se1n? Nun überquerten WIr die Weichsel, und damit versank 1NSCTE

Heımat, das Weichseltal hiınter unXs.

Geschrieben RS 1945, nach Ende der Flucht, 1m VWesten.
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Nachtrag, März 1981 Kanada
Wır kamen durch Nach unglaublich mühseliger Fahrt durch tiefen Schnee,
bittere Kälte, Schneematsch und nach mehreren Ruhepausen die
Straßen Februar endlich SOWEILT frei da{ß die Wagen 1115 Rollen
kamen Be1 Autenthalt rachte Jadczewski Famiıilie SC1H

Heimatdort kehrte uns zurück!
Es gelang IN1ıT, Bahnreiseerlaubnis und Fahrkarten für die Famıilien Preik-
schat Pekruhn un Seelke erlangen, und MT der etzten Züge
tuhren S1C 1b Später konnte iıch die Russenmädchen Ulana und Maruschka

Arbeitsamt übergeben In Köslın trat ıch dann nächsten Nach-
barn, un W €1 Tage VOL den Kussen kamen WITLr durch Kolberg ber
Oder, Elbe und VWeser wurden WIL 25 März Schmalförden, nahe
Bremen, VOTLT dem Einrücken der Engländer untergebracht Tage dauerte
der Treck Jadczewski, dem das Durchkommen verdanken WAaflT, Sascha
un Tanja wurden Spater ıhre Heımat transportiert Fortwährend hatte
ich Karten geschrieben, un MIiIt etzter Ost erhielt iıch VO  e inNeiNer Multter
AusSs Klötze/Altmark die Nachricht dafß SIC MmMit den Kındern bei Tante
Liesbeth liebevoll empfangen wurde
Sobald die Lage geklärt War fuhr iıch MM1ITt Hartmut autf Rädern
2 km nach Klötze und nahm den 6jährıgen Egbert mi1t zurück Angekom-
MECN, ertuhr ich, dafß die Zonengrenze worden SsCl1. TSt C111 Jahr
spater konnte ıch Multter und die drei kleinen Kinder über Friedland nach-
holen Diese Reıse dauerte 1in Woche
Hellmut hatte ALaus der Festung Breslau geschrieben und ZN Madlitz erfah-
FeN, daß WITLr den Russen entgangen 11 erfuhr ı November 1945
VO  e} Kameraden, da{ß bei Kıew Gefangenschaft SC1 Der 'Todes-
fall VO  ‚en) Nachbar Janz Ziegellack der ersten Lokalzeitung nach langer
Pause ekannt gegeben, führte Z Auffindung der Verwandten
Meıne Schwiegereltern mußten ihren Treck 1in Kolberg stehen lassen und
kamen MI dem Schiff nach Holstein Dıie Famiılie fand sich 1112 Salzgitter/
Harz Von Enkeln lieben Opfter der Flucht
Famılien Pekruhn, Seelke und Elfriede enz kamen durch und Nachbar
Braun lieterte Gefangenen bei Sammelstelle 1b Seine Trau War

Bad Oldesloe durch Bomben un Leben gekommen.
Zu Weihnachten 1948 kam Hellmut Aaus russischer Gefangenschaft zurück.
In Friedland erkannte ihn ein englischer Korporal wieder, der be] uns

Rothof als Gefangener gearbeitet hatte Seit 1956 leben WILr Kanada
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